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Baltahsar Bekker. Die bezauberte Welt 693) dar. Dazu zählt Bekker die Naturreli-

Miıt einer Einleitung herausgegeben gionen der Finnen un Lappen ebenso
wWI1e den Hinduismus, die Verehrung VOVO Wiep Va  - ung 7E Freidenker der
Sonne un Mond in Afrika, ber ucheuropäischen Aufklarung Abt CX

7) Stuttgart Bad Cannstatt Irom- gische Praktiken In Sudamerika
mann-holzboog) 1997, 75, S, un ach einer solchen LOUT d’horizon

der niederländische eologe 1U  E NIC|219 Y I geb ISBN 3772816177
WI1Ee INall ETW könnte, eINn schnelles,
abwertendes Urteil. Vielmehr stellt dieDer 1634 geborene Balthasar Bekker,

Pastorensohn und reiormilerter Prediger, verschiedenen Phanomene nebeneilnan-
erwarb sich bleibende Verdienste, als der und vergleicht. Miıt demselben Instru-

mentarıum geht die Untersuchungmıt dem enzyklopädisch angelegten Werk
VO.  — udentium, siam un! Christentum‚DE betoverde eereld‘ die traditionelle

Dämonologıie seiner Zeıt angriff Zugleich Bekker bleibt beli der Beschreibung der
Oste damıit die bedeutendste Diskus- Zauberel jedoch nicht stehen, sondern be-
S10N der Iruhen niederländischen Autklä- richtet ebentfalls über Gegenmittel, wobel

die iın Deutschland übliche Anwendungrung au  R eın Geringerer als Gotthold
VO  - Folter un! Hinrichtung Hexe-Ephraim Lessing SeIzZte ihm 1749 1n dem

Lustspiel „Freygelst“ eın Denkmal, als reı darstellt. Abschließend omMm:
Johann I1 läßt „Hy! das Wal eın BC- der für se1Ne Zeıit sicherlich bestürzenden
ehrter Becker! Seine bezauberte Welt Einsicht O siehet I11all, dals die Heyden
ha! das 1st eın Buch124  Literarische Berichte und Anzeigen  Neuzeit  Baltahsar Bekker: Die bezauberte Welt (1693).  pa dar. Dazu zählt Bekker die Naturreli-  Mit einer Einleitung herausgegeben  gionen der Finnen und Lappen ebenso  wie den Hinduismus, die Verehrung von  von Wiep van Bunge (= Freidenker der  Sonne und Mond in Afrika, aber auch ma-  europäischen Aufklärung Abt. 1 Texte  Bd. 7), Stuttgart - Bad Cannstatt (from-  gische Praktiken in Südamerika.  mann-holzboog) 1997, 78, 272 und  Nach einer solchen tour d’horizon fällt  der niederländische Theologe nun nicht,  312 Sa Ln.geb, ISBN3-7728:-1617:7:  wie man erwarten könnte, ein schnelles,  abwertendes Urteil. Vielmehr stellt er die  Der 1634 geborene Balthasar Bekker,  Pastorensohn und reformierter Prediger,  verschiedenen Phänomene nebeneinan-  erwarb sich bleibende Verdienste, als er  der und vergleicht. Mit demselben Instru-  mentarium geht er an die Untersuchung  mit dem enzyklopädisch angelegten Werk  von Judentum, Islam und Christentum.  „De betoverde Weereld“ die traditionelle  Dämonologie seiner Zeit angriff. Zugleich  Bekker bleibt bei der Beschreibung der  Jöste er damit die bedeutendste Diskus-  Zauberei jedoch nicht stehen, sondern be-  sion der frühen niederländischen Aufklä-  richtet ebenfalls über Gegenmittel, wobei  er die in Deutschland übliche Anwendung  rung aus. Kein Geringerer als Gotthold  von Folter und Hinrichtung gegen Hexe-  Ephraim Lessing setzte ihm 1749 in dem  Lustspiel „Freygeist“ ein Denkmal, als er  rei darstellt. Abschließend kommt er zu  Johann sagen läßt: „Ey! das war ein ge-  der für seine Zeit sicherlich bestürzenden  lehrter Becker! Seine bezauberte Welt —  Einsicht: „So siehet man, daß die Heyden  ha! —- das ist ein Buch ... Der muß ein Och-  und Juden den Christen und Mahometa-  nern ihre Lehren und Meynungen über-  se, ein Rindvieh, ein altes Weib seyn, der  einen Teufel glauben kann.“  reichet haben. Dergestalt verspühret man,  Gleich dreimal wurde „De betoverde  daß Juden und Christen beyde aus dem  Weereld“ ins Deutsche übersetzt. Lessing  Heydentum, wormit sie umbgeben [...]  selbst arbeitete an einer Übersetzung, die  alle solche Gedancken gleichsahm un-  jedoch verschollen ist. Die 1701/02 veröf-  empfindlich und unvermerckt an sich ge-  fentlichte dritte Übertragung wurde von  zogen haben“. (1. Buch, 100)  Johann Salomo Semler angeregt und in  Seine Bemühungen münden in der  Teilen auch übersetzt. Wesentliche Wir-  Frage, warum der Teufel unter Protestan-  ten eine wichtige Rolle spielt. Antworten  kungen übte Bekkers Werk auf Johann  sucht er in der Bibel, die er unbeeinflußt  Christian Edelmann, Friedrich Wilhelm  Stosch und auch auf Gottfried Wilhelm  von anderen Meinungen auslegen will,  Leibniz aus. Nicht zuletzt orientierte sich  „die Spuhr zu finden und ein Licht zu ha-  Christian Thomasius in „De crimine ma-  ben; aber niemand bloß zu folgen, da er  gehet, sondern wo man seyn muß“.  giae“ an zentraler Stelle an Bekker, um die  Abschaffung der Hexenprozesse zu for-  (1. Buch, 135) Das zweite und das dritte  dern. Das alles ist heute weithin verges-  Buch bestehen im wesentlichen aus einer  sen. Um so mehr ist es angemessen, einen  Musterung der biblischen Texte hinsicht-  Neuabdruck des Bekkerschen Buches zu  lich der Engel und des Teufels. Beckers  initiieren, der mit den hier angezeigten  Quintessenz aus seinen Beobachtungen  fällt überraschend genug aus: warum be-  Bänden nunmehr vorliegt. Wie gewohnt  bei frommann-holzboog sind die .beiden  nötigt man den Teufel, um den Menschen  Bände von hervorragender Reproduk-  zur Gottesfurcht zu bringen? Er meint  tionsqualität. Als Vorlage diente das Ex-  nämlich, „daß der Fortgang in der Gottse-  ligkeit verhindert wird, durch das allge-  emplar des Evangelischen Predigersemi-  meine Vorurtheil, das dem Teuffel so viel  nars Wittenberg.  Der Cartesianer Bekker gliedert sein  Macht und Herrschafft über die Menschen  Werk in vier Hauptteile. Zunächst be-  gibt“. (2. Buch, 260) Daher will er durch  schreibt er die Rolle der „Zauberey“ bei al-  „bessern Unterricht den Menschen zum  len Völkern und Religionen: von den  Verstande [...] bringen; und durch den  Verstand alsdenn zu besser Erwegung des  „Heyden“ und den Völkern in Afrika und  Asien über Juden und Mohammedaner  Worts und Wandels.“ (3. Buch, 190)  bis hin zu Katholiken und Protestanten.  Daraus zieht Bekker Konsequenzen für  Er untersucht Wahrsagerei, Astrologie  die Kirche wie für den Einzelnen. Wenn  und Geomantie und stellt das Panorama  aufgrund der vernünftigen Einsicht die  Christen nicht mehr lange darüber reflek-  des „heutigen Heydentums“ in ganz Euro-  ZKG 110. Band 1999/1Der mMu. eın Och- und Juden den T1isten und Mahometa-
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ge  et, sondern 111a  - SCYIL mu ß“glae” zentraler Stelle Bekker, die
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Bände VO  - hervorragender Reproduk- ZUL Gottesfurcht bringen? ET me1lint
tionsqualität. Als Vorlage diente das Hx- nämlich, „dals deror In der Gottse-

ligkeit verhindert wird, durch das allge -emplar des Evangelischen Predigersemi-
meline Vorurtheil, das dem Teutffel jel11als Wittenberg.

Der Cartesianer Bekker gliedert se1n Macht unHerrschaffit über die Menschen
Werk 1ın ler Hauptteile. Zunächst be- gibt“. (2 Buch, 260) er ıll durch
schreibt die Rolle der „Zauberey“ bei al- „bessern Unterricht den Menschen ZU.

len Völkern un! Religionen: VO  - den Verstande L bringen; un durch den
Verstand alsdenn besser TWEgU: des„Heyden und den Völkern 1ın Afrika und

Asıen über Juden und Mohammedaner OTrfts und andels (5 Buch, 190)
bis hin Katholiken und Protestante: Daraus zieht Bekker Konsequenzen für
HT untersucht Wahrsagerelı, Astrologie die Kirche WI1e für den Einzelnen. Wenn
un Geomantie un stellt das Panorama aufgrund der vernüniftigen FEinsicht die

Christen nicht mehr ange darüber reflek-des „heutigen Heydentums“ gallıZ Euro-
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tieren mussen, wWI1e der atan In die Kirche genstan: einer großangelegten irömmig-
Uneinigkeit hineinbringt, sondern diese e1lIts- un theologiegeschichtlichen STU-

die machen.alleın aul die „Boshafftigkeit“ des Men-
schen zurückgeht, kann die Lösung die- Lichtenberg WarTtT kein theologischer Au-
S 1 Schwierigkeit L11U. 1mM Dialog mıiıt den LOr un insofern eın Vertreter dere-
bösen Menschen estehen Das Individu- stantischen Aufklärungstheologie, doch

wird einen ruhigeren Umgang mıiıt sEe1- 1st das ema „Religion“ be1l ihm pra-
sent. SO bletet sich als Quellen für die Be-nesgleichen pflegen, weil CS N1IC. ständig

überlegen muls, ob das Gegenüber viel- andlung des In Jungerer Zeıt LLUTFE einmal,
leicht miıt dem Teuftfel umgeht. VO  _ Löhnert In seliner Schrift ASIEZ un

Der niederländische Refiformierte alst (# Stimme 1 nterhaus Gottes TYisten-
Der nıcht mıiıt der Auslegung der Schrift uund Aufklärung 1mM Werk eorg CATıE
bewenden, sondern Oonirontier 1mM vler- stoph Lichtenbergs“ VOoO  — 1991 nach Beu-
ten Buch se1ıine Einsichten miıt praktischen tel „eine einzige Peinlichkeit“ (S 8)
Beispielen. Genauer gesagt Bekker Orterten Themas „Lichtenberg un die Re-
die Methode seines Lehrers Rene Descar- ligion“ iıne Vielzahl VO  - Quellen Das
tes CI die erıiıchte VOoO  — Zauberei un gilt VOTL em Iur die -Sudelbücher“, nicht

für die Offentlichkeit estimmte Notizhefli-Wirkung des Teutels entlarven. e-
renzlert rag nach Möglichkeiten der te miıt „einzelnen edanken- un Sprach-
Sinnestäuschung, nach Betrug un physi- experimenten In durchaus heterogenem,
kalisch erklarbaren Phänomenen, die IE! widersprüchlichem Nebeneinander“
nicht uletzt selbst erlebten Fallen VeOCI- (S 67), die In einer kommentierten Bdi-
deutlicht t10Nn des Germanıisten Wolfgang Promies

eutlic 1st dem Werk seın Entste- vorliegen. Hinzu kommen die achwis-
ungsort anzumerken. Nicht zufällig senschafttlichen Publikationen Lichten-
wurde In den Niederlanden verlalst, ergs, se1ine popularwissenschaftlichen
I1la  — sich schon 1m weithin VO. Kalenderbeiträge, die satirıschen Schrif-
Glauben Hexen und amonen verab- ten, die gedruckte Korrespondenz, Lich-
schiedet Okonomische un SOZ1O- enbergs Erklärung der Hogarthischen
kulturelle Entwicklungen wirkten eiım Kupferstiche un nicht uletzt das für die
Verschwinden des aubens exenwe- Jahre 1789 bis 1799 erhaltene Tagebuch,
Z  - un Zauberei miı1t Ungeachtet se1ines für das ine vollständige Edition aussteht.
historischen ONTEXTIS 1st Bekkers Werk Dieses hat erl. 1m Lichtenberg-Nachlals
bis heute lesbar, Ja spannend geblie- der Göttinger Universitätsbibliothek be-
ben NUutZz Be1l dem Pfarrerssohn Lichtenberg

Essingen Rainer Lächele das vaterliche lutherische Pfarrhaus 1ın
Darmstadt wird INa  Z nicht „ohne weılteres
dem Pietismus zurechnen können“ (S:798)
egegnet das Nebeneinander VO  - aufge-

TEC| Beutel Lichtenberg un die eli- klärter Religionskritik und Religiosität.
g10N. Aspekte einer vielschichtigen ert spricht VO  . der „scheinbar unvermıiıt-
Konstellation P eıtrage ZUr Histor1- telten Dualität VO rommıi1gkeıt un
schen Theologie 93}; übingen (J Frechheit“ (S 88) Der Autklärer Lichten-
Mohr 1996, 326 r geb., ISBN 3.16- berg gebrauchte, uch In naturwissen-
46570-9 schafitlichen Zusammenhängen, auffällig

Oft das Wort „Gott“, grenzte Sich ber VO

ecorg Christoph Lichtenberg 1742- der Physikotheologie ab un sah, VO aui-
F799}; Professor der Experimentalphysik klärerischem Vernunftoptimismus weılt
In Goöttingen un herausragender epra- entfernt, Wissenschaft als Ausdruck der
sentant der deutschen Spätaufklärung, 1st Beschränktheit des Menschen. „Denn
keine Gestalt der Kirchengeschichte. WE VOTL ott 11ULI „‚eine‘ atur und [1UTL

Vert:;;, der tür eın umfassendes Verständnis ‚eme’ Wahrheit 1St, die dieser vollkommen
durchschaut, erscheinen die wIlissen-VO  - Kirchengeschichte eINTrı will ihm

mıiıt seiner Tübinger kirchengeschichtli- schaitlichen Erklärungssysteme als en
hen Habilitationsschrift „endlich uch In VOL Ott hinfälliger, dem Menschen Je-
der Kirchengeschichte ıne He1iımstatt 5W doch unverzichtbarer, se1ine Beschränkt-
ben  D (S 258) Die Ergebnisse der Arbeit heit rationalisierender Notbehelf“
zeigen, dafß berechtigt un ohnend 1st, S
den Autklärer Lichtenberg VO  e dem DIie schriftliche Hinterlassenschafit Lich-
Jetrıc Bonhoef(ffer In seiner „Ethik“ be- enbergs durchziehen biblische TIratig-
merkte, hinter Lessing und Lichtenberg NECI), Anspielungen un nklänge. ert.
konnten WITr nicht mehr zurück ZU Ge- hat 1/ Fälle ermittelt un In einem „Re-


